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Breite und Länge eines Ortes bestimmen dessen Lage

auf der Kugeloberfiäche und sind somit fundamentale Co-

ordinaten, deren Bestimmung innerhalb befriedigender

Fehlergrenzen zu den ersten Aufgaben der Astronomie gehört.
Da die Zenitdistanz eines Sternes bei seinem Durchgang
durch den Meridian des Beobachtungsortes der Differenz

aus der Breite des Ortes und der Declination des Sternes

gleich ist, so wird bei einer bekannten Declination die

erste Coordinate durch eine directe Winkelmessung bestimmt
werden können und zwar mit einer Genauigkeit, die

abhängig ist von der Güte des zu Gebote stehenden Instrumentes

und die also mit der Vervollkommnung der Theorie
und der Construction der Messapparate zunehmen muß.

Ganz anders verhält es sich mit der Ableitung des

Längenunterschiedes zweier Stationen, da diese Bestimmungsgröße
in dem Winkel zwischen zwei Ebenen besteht, welche durch
die Stationspunkte und die Erdaxe oder die Pole der Erde

gelegt werden und die Längenbestimmung somit in der

Ermittelung der Zeitdifferenz besteht, innerhalb deren zwei

verschiedene Meridianebenen nacheinander dieselbe Lage
im Räume erreichen. Das Maaß der Länge ist also die

Zeit und die Methode der Bestimmung wird darin bestehen,
daß der Astronom nach einem Phänomen, einem Signal

sucht, das gleichzeitig an beiden Stationen beobachtet werden

kann; denn die Differenz der wahren Localzeiten einer

solchen Beobachtung eines und desselben physischen Mo-



mentes ist alsdann die gesuchte Längendifferenz. Je nachdem

nun diese Signale durch Ereignisse am Sternhimmel

sich darstellen, die theils periodisch wiederkehren und zum
Voraus sich berechnen lassen, theils plötzlich auftauchen

und ebenso wieder verschwinden,1 oder aber künstlich durch
den Beobachter erzeugt werden, ergeben sich die verschiedenen

Methoden, die zur Ableitung von Längendifferenzen
dienen können und es erhellt, daß, wie auch die einzelnen

Methoden von einander abweichen mögen, die Genauigkeit
des Resultates wesentlich von zwei Factoren abhängig bleibt:

1) Von der Bestimmung der absoluten Zeit und

2) von dem Grade der Schärfe, den die Signale
in ihrer Beobachtung zulassen."6

1) Bestimmung der Längendifferenz durch Be¬

obachtung von Sternsignalen.

Die älteste Methode zur Bestimmung von Längendifferenzen

besteht in der Beobachtung der Mondfinsternisse,
indem wohl die meisten Längen der über 2500

Ortsbestimmungen des Almagest durch Beobachtung von Finsternissen

abgeleitet sind.2 Da der Mond bei seinem Eintritt
in den Schatten der Erde sein Licht verliert, so wird der

1 Auf die Möglichkeit, das Aufblitzen einer Sternschnuppe zu
Längenbestimniungen zu benützen, macht schon 1727 G. Lynn in
den Phil. Trans, aufmerksam und Benzenberg geht 1802 des nähern
auf diese Methode ein. Der practischen Verwendung dieser

Anregungen steht die Schwierigkeit entgegen, bei der Reduction die
beobachteten Signale als wirklich gleichzeitig beobachtete zu identi-
ficiren.

2 Delambre, Histoire de l'astronomie II. p. 522.

Ideler, historische Untersuchungen über die astronomischen
Beobachtungen der Alten. Berlin 1806.
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